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mittwoch, den 14 September 1932 


Der Reichstag aufgeflogen 


Reichstagspräſident verhindert Papen an der Regierungserklärung 


Berlin. Der Reichstag, der um 15 Uhr im Beiſein 
ahlreicher diplomatiſcher Vertreter zuſanmengetre⸗ 
en war, iſt aufgelöſt worden. Der Vorgang war folgen⸗ 
t: Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte der 
Lemmuniſt Torgler, 
5 die Anträge ſeiner Fraktion auf Aufhebung der 
Notverordnung ſofort auf die Tagesordnung 
zu ſetzen und ohne Ausſprache darüber abzu⸗ 
ſtimmen. 
dle Präſident Göring darauf die Frage ſtellt, ob gegen 
dieſen Antrag Widerſpruch erhoben wird, bleibt zur 
Allgemeinen Ueberraſchung der von deutſchnationaler Seite 
wartete Widerſpruch aus. Auf Antrag des nationalſozia⸗ 
Ütiihen Abgeordneten Dr. Frick vertagte ſich darauf das 
aus auf eine halbe Stunde. Nach Wiederzuſammentritt 
s Hauſes erfolgte dann 
die Auflöſung des Reichstages durch 3 
des Erlaſſes von Hindenburg an den Reichs⸗ 
N tagspräſidenten Göring, weil die unmittelbare 
Gefahr einer Aufhebung der Notverordnung 
h vom 4. September beſtand. 


Der Präſident legt die Verordnung zur Seite und 


T 


Meibt auf ſeinem Platz, um die eingeleitete Abſtimmung une 


4 


don Papen hatte ſich, W e 

nachdem die Abſtimmung bereits eingeleitet 
worden war, zweimal — vergeblich — zum 

h Wort gemeldet. 

Es wird gemeinſam abgeſtimmt über die kommuniſti⸗ 
gen Anträge auf Aufhebung der Notverordnung und die 
1 ißtrauensanträge gegen die Reichsregierung. 

R Nach der Ueberreichung der Auflöſungsorder hi der 
Keichstag als tatſächli aufgelost gelten, ſo daß er geſchäfts⸗ 
nungsmäßig keine Abſtimmung mehr vornehmen kann. 

1 Unter großer Unruhe im Hauſe wird dann die Abſtim⸗ 
ung vorgenommen. Die Miniſter haben inzwiſchen den 

Saal verlaſſen. 
In namentlicher Abſtimmung werden die verbun⸗ 
denen Anträge, die Notverordnüng aufzuheben, ſowie 
dem geſamten Kabinett Papen das Mißtrauen auszu⸗ 
ſprechen, mit 513 gegen 32 Stimmen bei 5 Stimmenthal⸗ 
tungen angenommen. (Stürmiſche Kundgebungen bei 
den Nationalſozialiſten und auf der Linken.) 
1% Präſident Göring fährt fort: Nachdem bereits die 
bſtimmung begonnen hatte, hatte der Herr Reichskanzler 
im das Wort gebeten. Nach der Abſtimmung hätte ich ger 
N Berfaffung dem Herrn Reichskanzler das Wort erteilt. 
5 ährend der Abſtimmung hat nun der Herr Reichskanzler 
ür ein Schreiben des Reichspräſidenten überreicht, das von 
len Reichskanzler und dem Innenminiſter gegengezeichnet 
9 die durch das Mißtrauensvotum als geſtürzt 
zu gelten haben. Dadurch iſt das Schreiben 
h hinfällig geworden, 
Prößte Unruhe im ganzen Haufe, Händeklatſchen bei den 
zationalſozialiſten und den Kommunisten.) Das Schreiben 
at folgenden Wortlaut: 
» Auf Grund des Artikels 25 der Reichsverfaſſung 
löſe ich den Reichstag auf, weil die Gefahr beſteht, daß 
der Reichstag die Aufhebung meiner Verordnung vom 
4. September verlangt.“ (Lärm bei den Kommuniſten, 
fortgeſetzte Unruhe im ganzen Haufe.) 
Meine Damen und Herren! Ich nehme den Standpunkt 
in daß dieſes Schreiben vorläufig teine Gültigkeit hat, da 
* Gegenzeichnung von einem Miniſterium erfolgt iſt das 
0 i die Volksverkretung ſoeben mit überwältigender Mehr⸗ 
det geſtürzt worden iſt. Der Sturz des Kabinetts war 
besnſowenig überraſchend, wie die beabſichtigte Auflöſung 
es Reichstages. Die Abſicht der Auflöſung des Reichstags 
lieder unterſtrichen durch das Verhalten des Herrn Vizeprä⸗ 
1 nten Graef bei der Vorſtellung des Präſidiums bei dem 
zen Reichspräſtdenten. Das Vorgehen des Herrn Vize⸗ 
N äſidenten Graef war ein Verſuch, 
5 das Anſehen des Reichstags zu ſchädigen. 


et ſeinem Präſidtum durchführen zu laſſen. Reichskanzler 


die Regierung nach der Auflöſung „geſtürzt“ — Kein Verfaſſungskonflikt 
| Neuwahlen gewährleiſtet 


verſchwindende Anzahl von 32 Stimmen im geſamten Reichs⸗ 
tag verfügt — daß ein ſolches Auflöſungsdekret zurückgenom⸗ 
men wird (Beifall bei den Nationalſozialiſten), nachdem es 
durch dieſe Gegenzeichnung die Gültigkeit verloren hat. Ich 
ſchlage vor, daß wir jetzt die Sitzung abbrechen und morgen 
weiter tagen. Der Aelteſtenrat, der in einer halben Stunde 
zuſammentritt, wird die Tagesordnung für die Dienstag⸗ 
ſitzung feſtſetzen. 
Nach 16 Uhr ſchließt Präſident Göring die Sitzung. 


Die Reichsregierung 
über die Rechtsgültigkeit der Auflöſung 


Berlin. In Kreiſen der Reichsregierung wird zu den Vor⸗ 
gängen im Reichstag darauf hingewieſen, daß im Abſatz 3 des 
Artikels 33 der Verfaſſung ſteht: 

„Auf ihr Verlangen müſſen die Regierungsvertreter 

während der Beratung, die Vertreter der Reichs⸗ 

regierung auch außerhalb der Tagesordnung gehört 
werden.“ 
Der Reichstagspräſident Göring habe dem Reichskanzler Papen 
das Wort zu ſeiner Erklärung verweigert. Er habe damit ver⸗ 
faſſungswidrig gehandelt. Auch Artikel 97 der Geſchäftsordnung 
ſehe ausdrücklich vor, daß ein Reichsminiſter außerhalb der 
Tagesordnung das Wort ergreifen kann. e 

Im übrigen wird betont, daß die Auflöfungsorder des 
Reichspräſidenten in dem Augenblick rechtsgültig ſei, vo 
fie vom Reichskanzler gegengezeichnet wurde. Der Reichskanz⸗ 
ler habe ſie, kurz bevor er ſich im Reichstag zum Wort meldete, 
um fie zu verkünden, gegengezeichnet. Der Reichstag war alſo 
in dieſem Augenblick bereits aufgelöſt und hatte kein Recht 
mehr, eine Abſtimmung vorzunehmen. 

Sollte der aufgelöſte Reichstag am Dienstag dennoch 
zuſammentreten, ſo werde die Regierung die notwendigen 
Schritte tun. 


Der Reichsinnenminiſter 
zur Frage von Neuwahlen 

Berlin. Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl teilte 
zur Frage des Wahltermins mit, daß die Reichsregierung 
durchaus die Abſicht habe, die ver faſſungsmäßigen 
PVorſchriften einzuhalten und daß, wenn eine Wahl 
ausgeſchrieben werde, die auch unter dem gegenwärtigen 
Wahlgeſetz erfolgen würde. Selbſtverſtändlich könne eine 
Wahl nur erſolgen, wenn Ruhe und Ordnung gewähr⸗ 
leiſtet ſeien. Auf die Frage, ob die Reichsregierung zur 
Gewährleiſtung von Ruhe und Ordnung beſondere Maßnahmen 
zu ergreifen gedenke, erklärte der Miniſter, daß die Reichs⸗ 
regierung hier zu gegenwärtig keinen Anlaß ſehe. 


| 


Ameritanifcher Generalſtabschef 
bei den polnischen Manövern 
Der Chef des amerffanifhen Gene ralſtabes Ger 
neral Douglas MacArthur, (links) it, in Warſchau 
eingetroffen, um an den Manövern der polniſchen Armee in der 
Gegend von Wolhynien teilzunehmen. 


i f 


Keine Reichs tagſitzung mehr 

Berlin. Nach der Auflöſung des Reichstages hat der 
Reichskanzler in einem Brief an den Reichstagspräſidenten 
Göring die Feſtſtellung gemacht, daß Göring zwei Mal vek⸗ 
faſſungswidrig gehandelt habe, indem er ihm, Papen, nicht 
das Wort erteilt und dann nach der Auflöſung noch eine Ab- 
ſtimmung vorgenommen habe. Vor Preſſevertretern erklärte 
Göring, daß er die Rechtsgültigkeit der Auflöſungsorder 005 
anerkenne und daß vorausſichtlich verſchiedene Länderregierun⸗ 
gen beim Staatsgerichtshof eine Entscheidung über vie Rechts. 
gültigreit der Auflöſungsorder herbeiführen würden. In 
Reichstag fand dann noch eine Beſprechung der Fraktions⸗ 
führer ſtatt. Auch das Reichskabinett trat zu einer Bera- 
tung über die innerpolitiſche Lage zusammen. Der ehe⸗ 
malige Reichstagspräſident Löbe vertritt die Auffaſſung, 
daß der Reichstag rechtsgültig aufgelöst ſei. 


Die Konferenz von Skreſa 


Die Verhandlungen des Wirtſchaftsausſchuſſes vertagt 


Streſa. Die Verhandlungen des Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuſſes der Konferenz von Streſa, die am Montag nachmittag 
wieder aufgenommen werden ſollten, wurden vertagt. Es ver⸗ 
lautet, daß ſehr wichtige private Beſprechungen zwiſchen der 
italieniſchen, franzöſiſchen und deutſchen Abordnung ſtattgefun⸗ 
den haben. 

Die Ausſichten für eine Einigung, die in einer Kombi⸗ 

nation der Vorſchläge Deutſchlands, Italiens u. Frank⸗ 

reichs beſteht, ſollen für Deutſchland nicht ungünſtig 
ſein. » 

Der Finanzausſchuß beſchäftigte fih in einer allgemeinen 
Ausſprache mit der Lage der Schuldnerländer. Von den 
Gläubigerländern ſprachen die Vertreter Hollands, Englands 
und Frankreichs. Aus den Beſprechungen aller drei Länder⸗ 
vertreter geht hervor, daß ſie nicht gewillt ſind, Anleihen 
oder finanzielle Unterſtützungen zu geben. Intereſſant war, 
daß der Franzoſe ſeine Stellungnahme gerade unter Hinweis 
auf das gute Beiſpiel Deutſchlands begründete, daß feine Hans 
delspolitit in Orpnung gebracht habe, nachdem die Anleihepoli⸗ 
tit ſich als verfehlt herausgeſtellt habe. Auf Aufforderung 
des Präſidenten Bachmann erklärte dann der deutſche Vertreter 
Berger, daß Deutſchland infolge ſeiner hohen Verpflichtungen 
nicht in der Lage ſei, feine Deviſenbeſchränkungen einſeitig 
aufzuheben. Deutſchland ſtehe auf dem Standpunkt, daß Schuk⸗ 
den nur durch Waren bezahlt werden könnten. 


— 
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Beileid des Reichsverkehrsminiſters 
zum Tode Zwirkos 
Berlin. Reichsverkehrsminiſter Freiherr von Ent, 
Rübenach hat anläßlich des tödlichen Abſturzes der beiben 
Sieger im Europarundfluge, Zwirko und Wig uns, dem 
polnifhen Geſchäftsträger in herzlichen Worten fein 
Beileid ausgeſprochen. 


Bor dem Rücktritt Davilas? 

Buenos Aires. Einer Meldung aus Santiago de Chile zu⸗ 
folge, laufen dort Gerüchte über den bevorſtehenden Rücktritt 
des Präsidenten Davila um. Man rechnet damit, daß er einer 
Militärjunta Platz machen werde. 


Hinrichtung Gorgulows am Donnerstag? 

Paris. Staatspräſtdent Lebrun hatte am Montag nach⸗ 
mittag die beiden Verteidiger des Präſidentenmörders Gorgulow 
empfangen, die einen letzten Verſuch unternommen haben, um 
ihren Klienten vor dem Schafott zu retten. Die end⸗ 
gültige Stellungnahme des Staatspräſidenten dürfte erſt am 
Dienstag oder Mittwoch bekannt werden, da eine direkte Antwort 
den Verteidigern niemals erteilt wird. Sollte 
Staatspräſident Lebrun, wie dies zu erwarten ſteht, das Gnaden; 
geſuch ablehnen, jo rechnet man mit der Hinrichtung Gorgulous 
Donnerstagmorgen. 


Direkte deutſch⸗franzöſiſche Ausſprache 
5 geſcheitert 
Deutſchland bleibt der Genfer Büroſitzung fern, 

Berlin Das Reichskabinett hat wegen der innerpoliti⸗ 
ſchen Vorgänge am Montag zu der franzöſiſchen Antwort 
keine Stellung nehmen können. Es wird ſich in den 
allernächſten Tagen hierzu Gelegenheit finden. In Kreiſen der 
Reichsregierung erklärt man immerhin, eine erſte Durchſicht der 
franzöſiſchen Note laſſe ſchon jetzt erkennen, daß die franzöſiſche 
Regierung die deutſche Gleichberechtigungsforderung praktiſch 
nicht anerkenne und daß der Verſuch einer direkten deutſch⸗ 
franzöſiſchen Ausſprache als geſcheitert zu betrachten ſei. Die 
Reichsregierung wird ſich demzufolge ihre weiteren Beſchlüſſe 
vorbehalten müſſen. Es gilt als ſicher, saß die deutſche Re⸗ 
gierung zunächſt einmal der für den 21. September am 
geſetzten Sitzung des Büros der Abrüſtungskonſe⸗ 
renz fernbleiben wird. 


Gandhi droht mit Hungerſtreik 
bis zum Tode 

London. Die engliſche Regierung veröffentlicht einen 
BVriefwechſel mit Ghandi, der ſich auf die Anord⸗ 
nung der Regierung bezieht, den unterdrückten indiſchen 
Klaſſen, den Parias, ein getrenntes Wahlrecht zuzugeſtehen. 
Ghandi befürchtet dadurch eine religiöje Spaltung 
der Hindus und fordert für die Parias das gleiche 
Wahlrecht, wie es den Hindus gegeben wurde. 
Auch der Hinweis Macdonalds, daß die engliſche Regierung 
dieſe Regelung getroffen habe, um den Parias die Beſtim⸗ 
mung ihres Geſchickes ſelbſt in die Hände zu legen, kann 
Ghandi nicht überzeugen. In ſeinem Schreiben vom 9. Sep⸗ 
tember drückt er fin Bedauern Über dieje Auslegung der 
engliſchen Regierung aus und hält ſeinen Entſchluß, den 
Hungerſtreik bis zum Tode durchzuführen, aufrecht, falls die 
engliſche Regierung 5 Beſchluß nicht ändern ſollte. 
Ghandi wird vom 20. September ab gange Nahrungsauf⸗ 
nahme verweigern. Wie ec erklärt, könnte ſelbſt feine Ent 
kaun aus dem Gefängnis ihn in ſeinem Beſchluß nicht um⸗ 
ſtimmen. 


Blutige Zuſammenſtöße in Oeſterreich 

Wien. Nach den Gemeindewahlen in Bruck an der 
Leitha, die den Nationalſozialiſten einen Mandatsgewinn 
von 5 Mandaten brachte, ereigneten ſich blutige Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Sozialdemokraten und Nattonalſozialiſten, 
wobei zunächſt einige Perſonen leicht verletzt wurden. Als 
mehrere Schüſſe fielen, ging die Landjägerei mit gefäll⸗ 
tem Bajonett vor. Zwei lebensgefährlich verletzte Na⸗ 
tionalſozigliſten blieben auf dem Platz. Da die Sozialdemo⸗ 
kraten gegen die Landjäger Stellung nahmen, machten dieſe 
aufs neue von der Waffe Gebrauch, wobei zwei Sozialdemo⸗ 
kraten verletzt wurden. 

In Payerbach (Nieder⸗Oeſterreich) kam es anläßlich 
einer monarchiſtiſchen Verſammmlung zu einer Saalſchlacht, 
an der ſich Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten betei⸗ 
ligten. Mehrere Perſonen wurden ernſtlich verletzt. 

In Freyſtadt (Ober⸗Oeſterreich) entſtand nach einer 
Heimwehrverſammlung eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Heimwehrleuten, wobei ein Heim⸗ 
wehrmann durch einen Schuß verletzt wurde. 


sechsfache Aindesmörderin verhaftet 
Paris. Die Polizei von Cahors hatte vor einigen Tagen 
eine Kindesmörderin verhaftet. Im Verlauf der Vernehmung 
hatte ſie nicht nur den ihr zur Laſt gelegten Kindesmord zuge⸗ 
geben, ſondern ſich eines zweiten gleichen Mordes beſchuldigt 
Als ſich der Gerichtshof am Montag zu der von der Mörderin 
bezeichneten Stelle begab, wo die zweite Kindesleiche vergraben 
ſein ſollte, mußte er die entſetzliche Feſtſtellung machen, daß in 
dem ausgeworfenen Loch die Leichen von fünf neugeborenen 
Kindern dicht nebeneinander lagen. Die Mörderin, auf die 
dieſe furchtbare Entdeckung keinen Eindruck machte, gab zu, ſeit 
1924 ſechs Kindern das Leben geſchenkt zu haben, die ſie alle 
ſofort nach der Geburt erſtickte und an der gleichen Stelle in 
einem nahe gelegenen Garten vergrub. 


EIN FÜNK-UND TN VON. WOLFGANG MARKEN 
URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER, WERDAU 
(29. Fortſetzung.) 


Die Uebertragung war tatſächlich eine gewaltige Senſation. 
Wo ein Bildfunkaufnahmeapparat ſtand, war nicht ein 
Plätzchen frei, und in den Häufern, in den Stuben ſaßen 
die Menſchen beim Lautſprecher oder am Hörer, um ja kein 
3 au aa 
ulenburg wußte es. a 
Auch im Kabarett der Komiker, wo die Iſchinſty zuletzt 
aufgetreten war, hatten ſich alle Künſtler mit ihren Freunden 
um den großen Bildfunkempſänger verſammelt. 
8 gab keine Anſage in DR in 
ie arate waren eing 
Eine ünute lang ging ein, AS Trompetenton durch 
die Lautſprecher, letzte Hand A am Bildfunkempfänger 
und ſchon flammte das Bild auf. 
Man ſah den Angeklagten an jeinem Platze, neben ihm 
da ſympathiſche Profil des Rechtsanwaltes von Arnim. 
Die Verhandlung begann. 
* 


* 


Rainer ſchilderte dem Gericht den ganzen Hergang in ein⸗ 
acher, klarer Weiſe, nichts verſchwieg er, Er gab zu, was 
timmte, ſtritt aber jede Schuld am Tode des Iſchinſky ab. 

Dann traten die Zeugen an, \ 

Einer nach dem anderen trat vor, wurde vereidigt und 
ſagte aus. i | 5 ; 

Aber herzlich wenig ergab ſich Die Hauptzeugin war die 
Penfionsinhaberin, deren Ausſage ganz beſonders ins Ge⸗ 
wicht fiel. 

Ape alle, einer wie der andere, ſagte aus, daß er dem 
An senafen die Tat nicht zutraue. 

Huch Jayka ſagte aus. 5 ’ 

Als er vortrat, bemerkte Rechtsanwalt von Arnim, wie 
Rainer zufammenzudte. b 3 

Layka trat begeiftert für Rainer ein. Er derweigerte in 
teiner Sache die Ausſage. 

— 
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Hier ereignele ſich die ſu 


Kommuniſtiſche Sprengungsmethoden 


Warſchau. Warſchauer Kommuniſten haben ſich neue 
Methoden zurechtgelegt. Sie ſchleichen ſich in legale Or⸗ 
Kang ein, um dort zu hetzen und die Organiſationen 
n gefährliche Lage zu bringen. So fand am Sonnabend 
eine jüdiſche Verſammlung ſtatt, an der eine ganze Reihe 
von Kommuniſten teilnahm und in ſtaatsfeindliche Rufe 
ausbrach. Eine Abteilung Polizei ſtellte die Ordnung wie⸗ 
der her und verhaftete gegen 100 Perſonen, die zur Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Perſonalien zurückgehalten wurden. Sie 
wurden der politiſchen Polizei übergeben, wo ſie eine ganze 
Nacht und einen ganzen Tag wegen der Feſtſtellung der 
Identität zubringen mußten. Sechzig Perſonen wurden 
eingeſperrt und 40 wieder freigelaſſen. 


Einbruch in ein Munitionsmagazin 


Warſchau. Vor einer Woche wurde in PMarſchau ein 
Einbruch verübt, über den bisher mit Rückſicht auf die 
en nicht berichtet werden durfte. Der Magazineur 
eines militäriſchen Magazins in der Zitadelle entdeckte, 
daß zwei Schlöſſer von Schränken erbrochen waren. Das 
zerbogene Gitter vor einem Fenſter zeigte, daß ein Einbruch 
vorlag. Man vermutete zuerſt, daß es ſich um einen po⸗ 
litiſchen Diebſtahl handle, als man ſah, daß 60 Armee⸗ 
piſtolen fehlten. Die weitere Unterſuchung ergab jedoch, 
daß ein gewöhnlicher Diebſtahl vorlag, der na nur durch 
die Ausſicht auf Gewinn begründen läßt. Di 


Bei der Unterſuchung kam man darauf, daß einige Zeit 
vorher in dem Magazin Nanette e 
men worden waren, man forſchte nach und ermittelte fünf 


Perſonen, die an dem Diebſtahl beteiligt ſind. Einige 


Piſtolen konnten noch beſchlagnahmt werden. 


Schweres Erdbeben in Holländiſch-Indien 

London. In Amboina (Holländiſch⸗Indien) ereignete ſich am 
Montag ein außerordentlich ſchweres Erdbeben, 
das als das heftigſte ſeit dem Jahre 1898 bezeichnet wird In 
Kampong ſtürzten 60 Häuſer ein. Die geſamte Bevölkerung hat 
den Ort geräumt, da das Eintreten eines weiteren Erdbebens 
befürchtet wird. Der Ort Piree auf der Inſel Oeram iſt bereits 
von einer Flutwelle heimgeſucht worden. Bisher ſind keine 
Menſchenverluſte zu verzeichnen. 


Als er endete, brach der Saal in ein begeiftertes Klatſchen 
aus. 

Der Vorſitzende rügte es, aber nur, um ſeiner Pflicht 
Genüge zu tun. RE ENT 

Die Zeugenausſagen zogen ſich bis gegen die neunte 
Stunde hin. f 

Es gab eine kurze Verhandlungspauſe. 


* * 
* 


Das Publikum blieb im Saal. Jeder fürchtete um feinen 
Platz. Aber die mühſam zurückgedämmte Aufregung ent⸗ 
lud ſich in erregten Diskuſſionen. 

Rainer war ohne Hoffnung. l 

Umfonſt hatten feine Augen die Zeugenbank 1 
0 war nicht erſchienen. Sie hatte von vornherein jed⸗ 
wede Ausſage verweigert. 

Arnim verſuchte, ihn aufzumuntern. 

„Es fteht nicht ſchlecht, Herr Markgraf!“ ſagte er herz 
lich „Sie haben nicht nur die Sympathie des Publikums, 
ſondern auch die der Richter und Geſchworenen. “ 

„Was tut das alles! Und wenn man mich freiſpricht Re 
ich bin doch gerichtet, Für . meine Schuld! 

„Sie haben keine Schuld!“ Ban) NR 

„An dem Morde nicht. aber die alte Geſchichte. 

„Sprechen Sie doch darüber!“ 

„Ich kann nicht! Und es hat mit der Anklage nichts zu 


n. 
Arnim ahnte, daß es 15 ſeellſche Hemmungen waren, 
an denen Rainer Markgraf litt, Hemmungen, ſo ſtark, daß 
ihm keiner das Geheimnis von früher entreißen konnte. 

i 


* * 
* 


Auf dem Korridor ſtieß Schulenburg auf einen ihm un⸗ 
bekannten Herrn, der ihn anſprach. 

„Herr Intendant?“ 

„Ja, bitte!“ | . b 

„Darius .. Guftan Darius, Eiſenbahnſekretär .. 
a A des Angeklagten“ 

Schulenburg reichte ihm erfreut die Hand. 

„Herr Darius ein bittrer Tag für Sie!“ 

„Ja, wahrhaftig! Doppelt bitter!“ 

„Um Ihrer Tochter willen? BR, 

„Ja . , das iſt das Schlimmſte für mich! 


und 


N 3 ' & > 
chtbare New Borker Fähren-Kataftrophe 


Blick auf den Eaſt River in New Pork, auf dem ein Fährſchiff durch eine Exploſion völlig in Stücke geriſſen wurde. Von 
Paſſagieren wurden 49 getötet und alle übrigen, etwa 100, mehr oder minder ſchwer verletzt. 


. 2 ͤT——— FREE 


N 


{ e Spuren 
wiejen auf einen ſachmänniſch ausgeführten Einbruch hin. 


das beſte, was man erwarten kann.“ 


Jung gemacht zum eigenen Schaden 
Rowno. Wohin es führt, wenn man ſich jünger ma 
und die Verjüngung ſich bis in die Dokumente einſchleich 
erfannte Frau K. aus Rowno, allerdings erit, als es 
ſpät war. Frau K., die vor vierzig Jahren im 38. ©, 
bensjahre ſtand und heiratete, gab, als der Trauſchein! f 


Pfarrer, der die Trauung vollzog, ſie b de und ele 


und ihr ein immerhin anſehnliches Vermögen Ante 


Jahren verarmte. Das Vermögen, deſſen Generalerbin 


int 
Eltern ſchon geſtorben waren, nicht das Kind ihrer ei 
und mithin auch nicht die Schweſter der Verſtorbenen er 
kann. Das Unglüd will es, daß die Dokumente des Plan, 
amts, in dem ſie geboren wurde, aus irgendwelchem Gru 6 
vernichtet ſind, ſo daß ſie ſich mit dem Geburtsſchein n 
ausweiſen kann. Es bliebe noch eine Möglichkeit: Stell 
von Zeugen, die beſtätigen können, 1 fie die Tochter in 
Eltern iſt. Dieſe Möglichkeit wird aber dadurch erſe 
daß Frau K. heute 78 Jahre alt iſt und deshalb 
Augenzeugen finden kann. Wie die Angelegenheit Mr 
enden wird, weiß man nicht. Sicher aber iſt, daß Fraue 
heute viel Sorgen wegen der leichtſinnigen Angabe ihr 
Geburtsdaten hat. ; 


Aufo mit 15 Perſonen | en 
' ſtürzt in den Grabe f 
Poſen. Auf der Chauſſee nach Bromberg ereignete 1 
eine ſchwere Autokataſtrophe. Ein Halblaſtauto ſuhr * 
15 Perſonen von Bromberg aus zu einem Begräbnis l 
kam irrtümlicherweiſe vom Wege ab. Als es wieder Kr 
kehren wollte. rutſchte es auf der glatten Chauſſee in a 
1:5 Meter tiefen Graben und überſchlug ſich. Alle galt, 
giere fielen heraus, kamen jedoch noch leidlich davon, 
Ausnahme von zweien, die ſchwer verletzt wurden. 


——— —„— 


„Sie haben eine ſchlechte Tochter, Herr Darius, die den 
Mann in bitterſter Stunde im Stiche läßt!“ ie 

„Ja, mein Gott!“ ſtöhnte der alte Herr auf, „Wenn N 
Kinder nicht wären.. ich hätte mich losgeſagt von de“? 
Tochter. Was wird nun werden?“ N 

„Das weiß kein Menſch! Bitter bleibt es immer 
immer] Denn was iſt ein Freiſpruch wegen Mangels ist 
Beweiſen. Das heißt auch ein bitteres Urteil! Und es "7 


Ich zent! 


„Daß die Kriminalpolizei ſo verſagen mußte! W 
ihn genaul Es iſt unheach daß er gemordet hat! Nen, 
nein... das iſt Aan ch. Das kann er nicht, oder maß 
müßte irre werden an Gott!“ AR 

„Das müßte man, Herr Darius!“ och 

„Meine rn ſie hält zur Tochter! Sie hetzt fie 100 
auf In ihren Augen iſt er der Verworfenſte. den ML 
ſich denken kann Ingrid ... ich habe mit ihr verſucht 
ſprechen. Aber fie antwortet nicht. Alles an ihr iſt fei 5, 
jelige Ablehnung! Sie will nichts hören!“ 


1 


* * 
* 
Die Derhandtung warde fortgefept Sil Ichte Zeugen 
ſagten Intendant Schulenburg und Dr. Seeliger aus der 
Schulenburg begann ſtockend, er würgte an ſedem Satz, I * 
nach und nach wurde er freier, ging aus der Rolle des % 5 
gen heraus, und feine Rede war ein Hoheslied auf deg e * 
gellagten Er ſchilderte den vornehmen Menichen, ſein 5 6 1 
ſen, ſein Aufgehen in ſeiner hohen Aufgabe den große 
Künſtler pries er und ſchloß mit einem begeiſterten: 
ie unihulbig . ſprechen Sie ihn frei! Er hat genug g 
i n!“ 1 1 
Nach Seeligers kurzer Ausſage war die Zeugenverne 3 
mung erſchöpft. 5 
Der Vorfikende richtete nochmals Fra f r. 
„Herr Markgraf,“ begann er, „der Indizienbeweis 5 
Ihre Schuld ıft erdrückend Richter und Beichworene ne 
ewiß fühlende Menſchen, aber fie find gebunden an hren 
ichtſchnur. Sie wollen Ihnen Gerechtigkeit widerſe 5 
laſſen. Sie machen es aber ſchwer Warum verſchg h * 
Sie, welche Bande ſie mit der Toten einſt verbunden D waren 
Herr Markgraf, Sie haben früher die Tote gekannt, nr 


mit ihr befreundet?“ 4 
„Jal“ f (Fortſetzung holt 


en an Rainer. 


Pleß und Umgebung 


Malermeiſter Julius Katbje 7. Am Sonntag, den 11. 
d. Mts. in den erſten Morgenſtunden erlag einem Herzſchlage 
Malermeiſter Julius Rathje im Alter von 67 Jahren. Ob⸗ 
woßl die Geſundheit des Verſtorbenen in den letzten Jahren 
chon ſehr zerrüttet war, iſt der plötzliche Tod den Angehö⸗ 
rigen, einem großen Freundes- und Bekanntenkreiſe über⸗ 
taſchend gekommen. Die große Anteilnahme aus allen Krei⸗ 
ſen der Pleſſer Bürgerſchaft hat ſich der Verſtorbene in feiner 
lahrzehntelangen hieſigen Tätigkeit erworben. Als Hand⸗ 
werksmeiſter war er geſucht und geſchätzt und erwarb ſich die 
chtung ſeiner 3 auch über den engeren Wirkungs⸗ 
kreis hinaus. Als Menſch war er überall wohlgelitten und 
wußte aus dem Schatze ſeiner Erlebniſſe aus der Wanderzeit 
Rund den Berufsjahren vieles zu erzählen, was ſeine Den: 
kungsart charakteriſierte und ehrte. Als Bürger ſtand er den 
eſtrebungen ſeiner Mitbürger ſtets verſtändnisvoll und 
mitratend zur Seite. Deren Vertrauen entſandte ihn auch 
n die Stadtverordnetenverſammlung. Bis in das Alter 
hinein hat er auch der Jugend ſein vollſtes Verſtändnis ent⸗ 
| nee rah Noch vor wenigen Wochen konnten wir hier 
berichten, daß der Seniorenturnbruder Rathje trotz hohen 
Alters und körperlichen Gebrechens es ſich nicht hat nehmen 
laſſen mit der Jugend nach Word hinauszuwandern und 
ihre Freuden mit zu teilen. Was uns den Verſtorbenen be⸗ 
onders hat ans Herz wachſen laſſen, war ſein Zugehörig⸗ 
feitsgefühl zu uns in Oberſchleſien. Aus Kiel, von der 
zaſſerkante war er hierher gekommen und iſt vom Kopf bis 
zur Sohle einer der Unſrigen geworden. Mit aufrichtiger 
Gerugtuun erzählte er, was er auf eine Frage, wie er als 
Schleswig⸗Holſteiner hierher nach Oberſchleſien gekommen iſt, 
geantwortet habe: „Man hat mich“, jo war ſeine Antwort, 
„hierher geſchickt, um die Raſſe zu veredeln. Ich bin aber 
mit der Zeit genau ſo ein Pieron wie alle anderen gewor⸗ 
den“ Weil der Verſtorbene ſich aufrichtig und treu zu uns 
bekannt hat, ſo wünſchen wir alle, die ihn ſchätzen und lieben 
lernten, daß ihm die Erde ſeiner Wahlheimat leicht werden 
möge. Sein Andenken wird unter uns fortleben. 
Herr und Frau K find an der Reihe. Von Montag, den 
12 bis Mittwoch, den 28. d. Mis, müſſen alle Verkehrs⸗ 
karteninkaber mit dem Anfangsbuchſtaben K ihre Verkehrs⸗ 
karten zut Erneuerung für das Jahr 1938 im Polizeibllro 
des Magiſtrates einreichen. Für jede Karte wird eine Ge⸗ 
bühr von 2 Zloty erhoben. 
Wechſel in der Finanzamtsleitung? Wie wir hören, 
hat der bisherige Leiter des hieſigen Finanzamtes Inſpektor 
urkiewicz wegen ſeiner angegriffenen Geſundheit einen 
rankheitsurlaub angetreten. Die Stelle des Finanzamts⸗ 
leiters ſoll, der gleichen Quelle zufolge, neu beſetzt werden. 
J Pleß bleibt weiter Garniſon. Die durch mehrere ober— 
ſchleſiſchen Zeitungen verbreitete Nachricht, wonach die Gar⸗ 
hiſon aus der Stadt Pleß zu ihrem Regiment verlegt und 
hen künftig ohne Militär bleiben wird, iſt, wie wir an zu⸗ 
ſtändiger Stelle erfahren, zumindeſt verfrüht. Es käme evtl. 
eine Umgruppierung von einer Kavallerieſchwadron durch 
eine andere in Betracht, aber auch darüber beſtehen noch 
leinesfalls irgendwelche Anordnungen, jo daß alſo die Stadt 
leß ihr Militär weiter behält. — Dagegen iſt über die 
Frage des Bleibens oder Verlegtwerdens des hieſigen P. K. 
U. Kommandos noch immer keine Entſcheidung gefallen, To 
daß alſo für die Stadt die Gefahr weiter beſteht, dieſe wich⸗ 
ige Behörde zu verlieren. 
SElektriſierungsprojekte. Die ſchon ſeit mehreren ae 
geplante Elektriſierung der Gemeinden Lonkau, Groß: und 
Klein⸗Weichſel, Pawlowitz und Golaſſowitz ſcheinen bc nun 
endlich verwirklichen zu wollen. Es verlautet, 9 die 
* Ueberlandleitungen durch die O. E. L. inſtalliert, der Strom 
von der Sileſiagrube bezogen werden ſoll. In den genannten 
bemeinden ſind Abnehmergenoſſenſchaften in der Bildung 
begriffen. 
Katholiſcher Geſellenverein Plez. Nach der Sommer⸗ 
kauſe nimmt der Geſellenverein ſeine regelmäßigen Mitglie⸗ 
derverſammlungen erſtmalig am Mittwoch, den 14. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ wieder auf. In dieſer 
{ tung ſoll über das Arbeitsprogramm des kommenden Win⸗ 
ers beraten und Bericht über die letzte Bezirkstagung in 
Leſchen erſtattet werden. 
m. Schützengilde Pleß. Die Schützengilde nimmt an der am 
Nittwoch, e 3 Uhr, ſtattfindenden Beerdigung des 
ützenbruders Julius Rathje teil. Antreten um 2% Uhr 
dor dem Reſtaurant Hanko. 
Dziedizitz. (Einweihung des Stadions.) Der 
Eſtloſen Arbeit des Vorſtandes des Arbeiter⸗Sportvereins 
ſhechowice iſt es zu verdanken, daß der Verein welcher 
1 Jahre beſteht, am vergangenen Sonntag ein neues Sta⸗ 
ion eröffnen konnte. Dasſelbe iſt auf einem früheren Fa⸗ 
zikbofe hergerichtet. Es iſt 68 mal 105 Meter groß. Auf 
im können ſämtliche Arten von Sport, außer wimmen, 
AUsgetragen werden. Vor Eröffnung des Platzes ſand ein 
Spiel des Vereins gegen 06 Myslowitz um den Aufitieg in 
le Schleſiſche Liga ſtatt. Das Spiel endete 33 N. K. S. 
Tzechowice, der Beſitzer des neuen Sportplatzes ii Meiſter in 
zer A⸗Klaſſe des Bielitzer Bezirkes. Bürgermeiſter Zelesznik 
ab bei der Eröffnu 
kutwicklung des Vereins und begrüßte die erſchienenen Ver⸗ 
Keter als auch des Schleſiſchen Verbandes ſowie die Vereine. 
10 K. S. aus Brzeszeze, Sila Czechowice, Makabi⸗Dziedzitz 
Aud aus me und wünſchte dem Verein einen weiteren 
nuhſtieg und Erfolg in der Erkräftigung der Jugend. Hier⸗ 
den ſanden leichtathletiſche Kümpfe Kalt, an denen die 
N reine teilnahmen. Im Netzballſpiel der Damen ſiegte 
: K. S. ae gegen Brzeszeze mit 30:12. Makabi⸗ 
| 60 N. K. S 


gegen 30:9. Fuball 06 Penn gegen 
K. S. Czechowice endete 3:3. Hierbei enttäuſchte der 

J ER Gerblich⸗Kattowitz. Das ane zwiſchen 
Saakabi⸗ e mit einem 


FUN, K. S. Brzeszeze Das größte Intereſſe brachte 

zan dem Austrag des Fußballkampfe 

aſc⸗Sſtrau und der erſten Mannſchaft des R. K. S. ent⸗ 
gen. War am Vormittag das Feſt durch Regen ſtark ge: 

dert, was ſich beſonders beim Laufen auswirkte, jo hakte 

19 am Nachmittag das Wetter aufgeklärt, ſo daß ein recht 


des Stadions einen Rückblick über die 


Ein Jahrzehnt Pleſſer Geſchichle 


In die in dieſem Jahrzehnt aufgezeichneten Nachrichten von 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr jah man am Gebirge 


fällt auch der große 

m Brand des Vorwerls Schaedlitz. 
„In der Nacht vom 28. auf den 29. Juni 1834 ereignete 
ſich ein großes Unglück. Die fortwährende Trocknis und 
Hitze hatte alles Holz und ſämtliche Strohdächer in einen 
dem Zunder ähnlichen Zuſtand verſetzt, als plötzlich in der 
Nacht um 11 Uhr gedachten Tages die Eckſcheune des 
1 Vorwerkes in Flammen geriet (ob durch Zufall 
oder böſe Menſchen, iſt nicht zu ermitteln geweſen) und 
binnen 10 Minuten das gane Vorwerk ohne alle Aus⸗ 
nahme in Flammen ſtand. An Retten und Löſchen war 
nicht > denken und jo brannte denn binnen 3 Stunden das 
Amtshaus nebſt dem Archive und allem Inhalte an Möbeln, 
Kleidungsſtücken, Betten, weiſchch Geld und Kleinodien, fer⸗ 
ner der große hölzerne zweiſtöckige Schütthoden, der große 
Kuh⸗ und Jungyviehſtall, die Pferde⸗ und Ochſenſtälle, ſechs 
Scheunen und andere kleine Wirtſchaftsgebäude bis auf 
den Grund nieder. Das Vieh konnte nur zum Teil gerettet 
werden und verbrannten über 40 Stück Hornvieh, worunter 
16 große Zugochſen, 8 Kühe und viele Schweine waren. Der 
Kammeraſſeſſor Urban und die Wirtſchaftsſchreiber hatten 
nur noch Zeit ihr Leben zu retten und die Kinder aus den 
Betten zu reißen. Ihr ganzes Eigentum verbrannte. 
Gleichzeitig wurde durch dieſes Feuer die an 600 Schritt vom 
Schaedlitzer Vorwerk befindliche Scheune des Kalkulators 
Tomitius in Aſche gelegt; ja das Flugfeuer flog bis auf den 
Stadtteich und zündete dort den Torf ee von 
Louiſenhof an. Es war ein ſchreckliches Schauſpiel. Zum 
Glück wehte Morgenwind und trieb die Flammen ſeitwärts, 
ſonſt wäre wahrſchelnlich die ganze Stadt Pleß ein Raub 
der Flammen geworden. — Merkwürdig iſt es, daß ein 
einziges kleines Haus rechts am Tor von der Pleſſer Seite 
gerettet wurde und ſtehen blieb. — Sogleich nach dem un⸗ 
glücklichen Brande zu Schaedlitz erteilten Sereniſſimus die 
nötigen Befehle das Vorwerk ſofort wieder aufzubauen. 
Dieſes Jahr und bis zum eintretenden Winter ſoll das 
neue Amtshaus hinter dem alten einſtöckigen nunmehr mit 
zwei Etagen durch den Baukondukteur Lorenz erbaut und 
bis unters Dach gebracht, künftiges Jahr ſodann vollendet 
werden. Desgleichen iſt der große Kühſtall zum Bau dem 
Mautermeiſter Hinze verdungen worden. Er wird ganz ge⸗ 
wölbt. Die übrigen Gebäude als Scheunen und Schütt⸗ 
boden ſollen übers Jahr gebaut werden. Das Vorwerk wird 
durchaus maſſiv und mit Flachwerk bedeckt werden. — Der 
Grundſtein zum Amtshauſe wurde den 28. Auguſt gelegt und 
diverſe Nachrichten über den Brand beigelegt.“ 

Zwei Jahre ſpäter wütet in Bielitz ein großer Brand, 
der auch von Pleß aus zu beobachten iſt: „Den 5. Auguſt 


zahlreiches Publikum den Kämpfen beiwohnen konnte. Die 
anweſende Muſikkapelle ſpielte gut, jedoch kargte ſie mit 
ihren Darbietungen. Das Feſt ſchloß mit einem Tanz⸗ 
kränzchen. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 

Dienstag, den 13. d. Mts., 6 Uhr: Amt für die Mit⸗ 
glieder der Roſe Emilie Trlebler; 7,15 Uhr: deutſche Schul⸗ 
meſſe. Donnerstag, den 15. d. Mts., 6% Uhr: Amt zur 
göttlichen Vorſehung. Sonnabend, den 17, d. Mts., 6 Uhr: 
Amt zu Ehren der hl. Thereſa auf eine Intention aus der 
Stadt. Sonntag, den 18. d. Mts., 6% Uhr: ſtille hl. Meſſe; 
7% Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für die Roſe 
* Triebler; 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit 
Segen. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Das neue Stkrafgeſetz 

Mit Einführung des neuen Strafgeſetzes ſind auch Ver⸗ 
änderungen für die Standgerichte eingetreten. Es kommen vom 
1. September d. Is. ab vor die Standgerichte nicht nur Ber: 
handlungen über Mord, Spionage und Raubüberfall, ſondern 
auch Vergehen gegen die internen Intereſſen des Staates, ge⸗ 
gen das Verſammlungsrecht, ſowie Vergehen gegen die 
Ehre und das Anſehen des Staatspräſidenten. Für Vergehen, 
die im normalen Verhandlungsverfahren nur mit Zuchthaus 
über 5 Jahre geahndet wurden, erfolgt im Standgerichtsver⸗ 
fahren die Beſtrafung mit dem Tode, ſofern der Standgerichts⸗ 
hof die Schuldfrage einſtimmig bejaht. 


Bergungsarbeiten auf Kichthofenſchacht 

Die Vorunterſuchung über das Grubenunglück auf Richt⸗ 
hofenſchacht in W hat am Sonnabend durch den Staats⸗ 
anwalt und anderen Beamten begonnen. Anter äußerſt 
ſchwierigen Bergungsarbeiten wurde der erſte Tote Mas⸗ 
lorz geborgen. Unter Lebensgefahr konnte man die Leiche 
des Mzyk, die zwiſchen Holzſtempeln und dicken Felsblöcken 
zuſammengepreßt war, hervorholen. Die weiteren Ret⸗ 
tungsarbeiten um die noch zwei Verſchütteten Pſota und 
Kurzok gingen unermildlicd, weiter. Ein Erdſtoß am Sonn⸗ 
tag brachte in den Rettungsſtollen einen Einſtürz von Ge⸗ 


ſteinsmaſſen, die aber zum Glück den Rettungsmannſchaften 


nicht weiter gefährlich werden konnten. Da ſehr große 
Maſſen am Berge die Zugänge verſperrten, war das Vor⸗ 
gehen der Rettungsarbeiten ſehr ſchwierig. Erſt nach langen 
und ſchweren Arbeiten gelang es, die beiden Leichen, die zwi⸗ 
ſchen gewaltigen Felsblöcken, Eiſenſtangen und Holzſtempeln 
zugedeckt waren, frei zu bekommen. 

Infolge der Laſt der herabgeſtürzten Kohle und durch 
die große Hitze, war bereits ein ſtarker Leichengeruch zu ſpü⸗ 
ren. Weitere energiſche Arbeiten gingen vonſtatten. In 
den geſtrigen Morgenſtunden gelang es endlich, Kutzok und 
Pſota zu bergen, die von ſchweren Knochenbrüchen ganz ent⸗ 
ſtellt waren. Die Rettungsarbeiten wurden unter der Leis 
tung von Ing Waniek, ferner Oberſteiger Göpfert, Fahr⸗ 
ſteiger Neugebauer, Bergverwalter Hermann und den Stei⸗ 
gern Rojek, Katſeda und Nertz geführt. Die Beiſetzung der 
verunglückten Bergleute findet am Mittwoch ſtatt. f 


—— ĩ— — 
Werden die Gehälter herabgeſetzt? 

Der Arbeitgeberverband für Bergbau- und Hütten: 
betrieb hatte die Angeſtelltengewerkſchaften dahin verſtäu⸗ 
digt, daß am Mittwoch, den 14. d. Mts., vormittags 10,30 
Uhr, im Konferenzzimmer des Arbeitgeberverbandes in Kat- 
towitz eine Sitzung stattfindet, wo über die Herabſetzung der 
Gehälter weiter verhandelt werden ſoll. h 


‚J ulica Konopnickiej. 


einen großen Rauch auffteigen, welcher ſich immer mehr 
ausbreitete und erfuhr abends, daß der größte Teil seh 
Bielitz, 105 Häuſer nebſt dem Schloſſe, daſelbſt ein Raub 
der Flammen geworden. An ein Löſchen war bei der 
Trockenheit und dem ſtarken Winde nicht zu denken und es 
ſind mehrere Menſchen teils verbrannt teils beſchädigt.“ Im 
Stadtbilde von Pleß j 
find im Laufe diejer Jahre auch Aenderungen. zu verzeich⸗ 
nen. Im Jahre 1829 leſen wir: „In Pleß auf dem Ringe 
wird ein neuer Brunnen aus Stein erbaut, da ein l 
Lg dieſes Jahr gutes Waſſer da gefunden haben 10 l. 
ieſe Maßregel geihieht auf Requiſition der Intendantur, 
da es an gutem Waſſer für die Pferde der Garniſon mans 
gelt.“ Die Anſprüche der Ulanenſchwadron ſteigen und 
ſchon im folgenden Jahr baut die Stadt Pleß einen nen dn 
Stall für die Eskadron auf 72 Pferde und auf Requiſition 
der Königlichen Intendantur. Aus beſonderer Gnade has 
ben Sr. Durchlaucht der Stadt hierzu ein Geſchenk von 
2000 Thalern in diverſen Material zu machen geruht. 
Im Jahre 1833 erhält die Stadt Pleß die 
erſte a er; 
durch 7 große Laternen, wovon jede 24 Thaler koſtet. Zur 
Deckung ar erſten Anſchaffungskoſten haben Sereniſſimus 
100 Thaler, der Herzog von Cöthen 100 Thaler ug ei 
Stadt das Fehlende hergegeben. Von Michaeli bis Georg 
ſoll von nun an die Stadt alle Abende, wo kein Mond⸗ 
ſchein iſt, bis um 11 Uhr beleuchtet werden.“ 
Am 21. September 1835 findet die feierliche 
weihung der 


Ein⸗ 


neuen Synagoge R 
itatt „wobei ein jündiſcher Rabbiner aus Krakau, 19 
4 Vorjängern die Einweihung im Beiſein Sr. Durchlaucht 
des Fürſten, der Honorationen aus der fürstlichen 548575 
ſchaft und der Stadt ſowie einer großen Verfammlung 75 
uswärtigen und hier wohnenden jüdiſchen Gemeinde Ge⸗ 
hebete verrichtete und dabei eine Anzahl hebräischer Aer 
ſänge und Choräle, in die ſich auch moderne Melodien 
miſchten, vortrug. Der hieſige Deſtillateur Muhr vn 1 0 
einen gehaltvollen Vortrag, welcher dem Zwecke als u 
weihungsrede einer jüdiſchen Kirche und der Dee 
eines Mojaiihen Glaubensgenoſſens, welcher mit der 5 
fortſchreitet, ſehr angemeſſen war. Inzwiſchen e 
Kantor Loebmann auf dem Chore mehrere vortreff 5 
Kompofitionen von Zumſteg und anderer Meiſter eu; we che 
paſſabel exekutiert wurden — ganz gut fiel in dieſer Hin⸗ 
ſicht der Schlußgeſang auf, der vierſtimmig ſehr 1 0 ge⸗ 
jungen wurde.“ Schluß folg .) 


Doppelbluitat im Ortsteil Zamodie 
Am Sonnabend ſpielte ſich in dem Bleitämarengelgält 
des Inhabers Ernſt Anſchütz im Ortsteil! 1 K N ; Er 
kowsla 24, ein aufregender und blutiger Vorfall ab. 2 
erſchien eine gewiſſe Anna Kula, die mit ihrem * ge 
ſchieden ift. Die Frau war gerade im Begriff, 15 rk 
taufte Fleiſch einzupacken, als ihr Ehemann Stanis — 
Kula, wohnhaft in Domb, in dem Ladenraum er e. 
Heal. amilden Den, beiden Helenten ein heitige: 
ortwechſel. la ale egen feine 75 5 ji eu 
zugehen, jo daß ſich der Geihäftsinhaber Anihüg Iägen 
vor Die bedrohte Kundin ſtellte. Das brachte den ur h 1 
Kula in noch größere Erregung. Er verſetzte m 10 von 
wieffer dem Unlhüg oberhalb des Herzens, einen Stich, e 
daß Anſchütz zu Boden fiel, Kula kam es pläglich * 1 
wußtſein, was er angerichtet hatte. Er ei m Seu 
Hofanlage und brachte ſich dort zwei Meſſerſtiche in Brchfigte 
und einen weiteren Stich am Halle bei. Er ſolch Ari 
ſich die Halsſchlagader zu durchſchneiden, um auf A 1 * 
Selbſtmord zu verüben. Die beiden Verletzten 1110 he 
tels Auto der Rettungsbereitſchaft nach dem RD] date An. 
kenhaus auf der e ü ale ellıe ea 72 
ig wurde na rteilung ätz r H. 
Inn Ben 8 aus dem Spital bereits wieder entlaſſen. 


Kattowitz und Umgebung f 

Brynow. [Von herabfallenden ee . 
schlagen.) In der Ziegelei des Beſitzers Kasze vr a 
wurde bei Vornahme von Arbeiten der jährige Arbeite 0 lit 
Mackowiak aus Domb von einer einſtürzenden Gwen en 
ſchlagen. Der Tod trat infolge Schädelbruch, ein. er 
wurde nach der ſtädt. Leichenhalle überführt. 1 0 

Wieder ein tödlicher Unfall auf Biedaſchacht. Gestern, wan. 
mittags um 5 Uhr, ereignete ſich in einem Notſchacht bei e 
hütte wiederum ein folgenſchwerer Unfall, dem m J ei 
Menſchenleben zum Opfer fiel. Der aus en 2 
18 jährige Skowronek war mit noch einem Arbeits a in 
Schacht beihäftigt, als beide durch Einſturz des Ach N 1155 
ſchüttet wurden. Während Skowronek nur noch . ei 1 Bir 
borgen werden konnte, ift der andere Verunglückte n 7955 
Verletzungen davongekommen. Der Tote wurde mittels er a 
kenauto nach dem Bogutſchützer Krantenhaus gejafl! Pr 1 
ſichts der vielen Unfälle taucht die Frage auf, ob der Ar 
nicht doch zu hoch iſt. Die Arbeitsloſen ſollten wee 
Wert auf ihre eigene Sicherheit zu legen, denn vom . 17 0 
tum können ſie keine Hilfe erwarten und ſobald werden ſie kein 
andere Arbeit erhalten. 


— 


Königshütte und Umgebung ee Karte 

In der Schule verunglückt. Das Mädchen Sirzeloznr, 

im Hof der Volksſchule 8 ſo unglücklich zu Boden, daß 1 - An 
ſchwere Verletzung an der Naſe zuzog. Zwecks r 
griffes, mußte das Mädchen zum Arzt gebracht werden. 

Fahrradrazzia. Am Sonnabend vormittags har 5 u” 
lizei eine unverhoffte Razzia nach geſtohlenen Fahrtäde en 1 
Straßen der Stadt abgehalten. An die 90 Perſonen Feen ne 
der Polizeiwache gebracht, weil fie ſich nicht im Bei bei ar 
wendigen Papiere befanden. Etliche geſtohlene Fahrräder dürf⸗ 
ten der Polizei in die Hände gelangt ſein. 

Eine Verkaufshalle ausgeplündert. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag, erbrachen Unbekannte die Verkaufshalle des Kaczorek, an der 
Um ein Geräuſch zu verhindern, haben ji? 
die Scheiben vor dem Eindrücken mit naſſem Leim beklebt. In 
der Halle ſelbſt taten fie ſich zunächst gemütlich, in dem ſie 45 
Flaſchen Bier austranken und eine Anzahl Zigaretten ausrauch⸗ 
ten. Nach Mitnahme von weiteren 25 Flaſchen Bier, Schokolade, 
Milch und anderen Waren verſchwanden ſie in unbekannter Rich⸗ 
tung. Der „Arbeit“ nach, muß es ſich um Berufseinbrecher 
handeln, die mit den Verhältniſſen vertraut ſein mußten. 


Siemianowitz und Umgebung 

Ein Güterzug entgleiſt. Auf der Strecke Siemianowitz—Vyr⸗ 
fow der Hauptbahn entgleiſte an der Weiche bei Maxgrube am 
Freitag gegen 12 Uhr mittags die Lokomotive eines nach 
Chorzow fahrenden Güterzuges. Zum Glück kam es dabei zu 
keinen Unfällen, lediglich einige Waggons wurden beſchädigt 
und der Verkehr auf einige Zeit geſperrt. Der Perſonenzugver⸗ 
kehr wurde auf der Unfallſtelle eingleiſig aufrecht erhalten, bis 
ein Hilfszug die Aufräumungsarbeiten beendet hatte. 

Ein notoriſcher Hühnerdieb wurde von der Siemianowitzer 
Polizei ertappt. Es handelt ſich um einen, auf der Fabrikſtroße 
wohnhaften, Alfons Kowollik. Gleichzeitig wurde auch ſein Kom: 
plize, der in Zawodzie wohnhafte Wladislaus Hulbuj feſtgenom⸗ 
men. Die Vernehmung der beiden ergab, daß fie im Laufe dieſes 
Jahres in Siemianowitz und Umgegend unzählige Einbrüche 
verübt haben, wobei ihnen allein in Siemianowitz gegen 7 
Hühner und 30 Kaninchen in die Lände fielen. 

Sogar Wagenräder werden geſtohlen. Am Sonnabend nachts 
wurden vom Fuhrwerk des Beſitzers Willem auf der Beuthener⸗ 
ſtraße ein Vorder⸗ und Hinterrad abgenommen und geſtohlen. 
Die Diebe konnten mit der ſchweren Beute unerkannt ab⸗ 
rollen. 


Chefredakteur 
Nach der 


Myslo wi tz und Umgebung. 

Janow. (Schwer verbrüht.) Ein dreijähriges 
Kind der Ehefrau 8. aus Janow, fiel, in Abweſenheit ihrer 
Mutter, in einen Bottich der mit ſiedendheißer Stärkelauge 


gelen war. Auf das Schreien des Kindes kamen Nach⸗ 
arleute hinzugeeilt und zogen das ſchwer verbrühte Kind 
aus der Lauge. a 


Nickiſchſchacht. (Wäſchediebſtahl.) Zum Schaden 
der Pauline Thomalla aus Nickiſchſchacht wurde von dem 
Boden raum eine größere Menge Wäſche, gezeichnet mit dem 


Monogramm R. P., geſtohlen. men werden. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Bielſchowitz. (Einem Herzſchlag erlegen.) Der 
20 jährige Bernhard Jendryczko aus Bielſchowitz erlag auf 
einer Radpartie zwiſchen Halemba und Bielſchowitz einem 
Herzſchlag. Der junge Mann erlitt einen plötzlichen 
Schwächeanfall und ſtürzte vom Rade zu Boden. Die ärzt⸗ 
liche Unterfuhung ergab dann als Todesurſache Herzſchlag. 
Der Tote wurde nach der Leichenhalle des Knappſchafts⸗ 
ſpitals überführt. 


Sportliches 


Um den Anfitteg in die Landesliga. 
1. F. C. — Podgorze 1:2 (1:0). 

Das geſtrige Spiel des 1. F. C. gegen Podgorze Krakau, 
zeigte wieder einmal, wie gehäſſig die kongreßpolniſche Bevöl⸗ 
kerung gegen einen oberſchleſiſchen, zudem noch einen deutſchen 
Fußballverein ſein kann. Was ſich da geſtern in Krakau abſpielte, 
vermißte man bis jetzt in der Fußballgeſchichte. 1. F. C. har 
moraliſch und techniſch, den Sieg für ſich gewonnen. Nicht Pod⸗ 
gorze, ſondern der Auchſchiedsrichter Berwald (Makkabi) hat 
den Sieg über 1. F. C. für Podgorze gewonnen. Für 1. F. C. 
hatte dieſe Art von Schiedsrichter keine Intereſſe, dauernd be⸗ 
hinderte Berwald die Oberſchleſter mit den ſchon weltbe⸗ 
kannten Krakauer Praktiken. In der erſten Halbzeit hatte 1. F. 
C. die Führung. Nach der Pauſe nahm das Spiel ſchärfere 
Formen an. Doch Kattowitz hielt ſich und hatte günſtige Ge⸗ 
legenheit für Tor ſchießen. In der 24. Minute gelang es dem 
Podgorze gegen 1. F. C. mit Abſeits auszugleichen, den der 
Schiedsrichter pfiff. Natürlich hagelte es für die Kattowitzer 
in jeder Minute Straſſtöße. Durch ſo einen Straſſtoß konnte 


ſtehen. 


Podgorze gewinnen. Hierauf mauerte Podgorze um den Sieg N 
nicht zu verlieren. Nach Schluß des Spieles ſtürzten ſich die Rundfunk Odenwald. 20,30 Varietee für Orcheſter. 22,00 Zeit, 
ener Zuldaier auf Die Spieler und 1.0 I: dk Kattowih und Warſchau. Wetter, Preſſe, Sport. 22,25 Esperanto. 22,35 Sport 
ten u. a. Krall, Biſchof, Poſpiech und Knappczyt. ; 5 ärztliche Betrachtungen zu Los Angeles. 

Legia — L. T. C. G. 21 (2: ). Mittwoch, den 14. September. 12,20 Schallplatten. 15,40 2 — 

4 ja Bromberg 1:1 (1: Kinderfunk. 15,53 Erzählungen. 16,40 Briefkaſten. 17,00 g 2 — 
Giada — Polonia Bromberg 1:1 (1:1). Konzert. 18,00 Vortrag. 18,20: Leichte Musik. 19,10 | _ werantwatticher Wenn Reinhard Mai in Kattowitz 
Polonia — Unja Lublin 4:2. Verſchiedenes. 20,00 Lieder. 20,35 Literatur. 20.50 | Drut und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. z ogr. ody 
76 p. p. — 4 d. I. p. Brzesc 6:0. Violinmuſik. 22,05 Tanzmuſik und Sportnachrichten. f Katowice. Kosciuszki 29. 3 


Plötzlich und unerwartet verschied am Sonntag 
früh Y% 5 Uhr, mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 


Malermeister 


Julius Rathje 


im Alter von 67 Jahren. 
Pszczyna, den 11. September 1932. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Anna Rathje nebst Angehörigen 


Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause aus, statt. 


heißt die neue Wochenzeitung 
für alle Rundfunkhörer 


JEDEN FREITAG NEU: 


Erhältlich im Anzeiger für den Kreis Pleß. 


® 


Wir müſſen volksbewußzt ſein 


Am Sonntag fand in Loslau eine gut beſuchte Grün⸗ 
dungsverſammlung der Ortsgruppe Loslau der Deutſchen 
Partei ſtatt, an der vom Hauptvorſtand Abg. Roſumet, 
Dr. Krull und Geſchäftsführer War⸗ 
ſchawski teilnahmen. 

5 Eröffnung durch den Vorſitzenden hielt Abg. 
Roſumek ein Referat über die wirtſchaftliche Lage, die 
noch immer recht ſchwer iſt. 
iſt allerdings der Tiefpunkt erreicht und eine Verſchlimme⸗ 
rung nicht mehr zu befürchten. Der Bedarf an Waren belebt dagegen iſt die 
die Wirtſchaft, der Aufſchwung wird jedoch dadurch gehemmt, 
daß die Preiſe der wichtigſten Rohſtoffe durch Kartelle ge⸗ 
bunden ſind. Es muß deshalb eine Senkun 
bis auf das Niveau der Preiſe 
dukte gefordert werden. Einen 
5 nebeigen Geh 5 wegen a Döbe zu u 
en niedrigen ältern der Staatsbeamten un n hohen | He m: ü ir für i ieder 
Bezügen der Generaldirektoren. Hier müßte die Regierung an e denn mpülten wir Tür ihn fangen daß er 
bester ift d . Si Abſatz 5 Kohle iſt noch gering, 
eſſer iſt die Lage in der Hütteninduſtrie, was hauptiählid | IB e 
den Ruſſenaufträgen zu danken iſt. 1 ODE 
werden in der Induſtrie keine Beſchäftigung mehr finden, 
der Staat wird daher anderweitig für ſie ſorgen müſſen. 
Im Anſchluß daran ſprach Chefredakteur Dr. Krull 
über Politik. Bei uns ſpielt ſich die Politik hinter den Ku⸗ 
liſſen und nicht auf der öffentlichen Tribüne des Sejms ab. 
Wenn es auch manchmal nötig iſt, daß eine ſtarke Hand die 
Geſchicke lenkt, ſo darf das d 
ſondern die Fühlung mit dem 
Die Mittel, mit denen man gegen die Not | Nationen überheben, denn nicht die Verachtung der fremden 
operiert, ſind negativ, ſo die Moratorien und Arbeitsloſen⸗ 
fonds. Den poſitiven Weg der Arbeitsbeſchaffung hat man achten der eigenen. 
bisher nicht beſchritten. 
Verhältnis zu Rußland iſt eine Beſſerung eingetreten, da⸗ 
gegen ſtehen Rumänien und Frankreich 
über, wie ja ſchon das Benehmen der 
des Sieges des inzwiſchen verunglückten 
flug, Zwirko, deſſen Tod bei den Verſammelten ſtarke Bewe⸗ 
gung hervorrief, beweiſt. 
mit der Politik Deutſchlands. 


K. S. Naprzod Lipine — K. S. 06 2:1 (2:1). 

Kolejowy P. W. — Slowian 2:3 (2:0). 

Slonsk — A. K. S. Krol.⸗Huta 4:0 (1:0). 

Um den Aufitteg in die ſchleſiſche Liga. 
K. S. Domb — Czarni Chropaczow 2:1 (0:1). 

Vorige Woche bemerkten wir beim letzten Reſultat des 
Czarni, daß ſich die Mannſchaft zuſammen nehmen muß, um als 
Meiſter in die Liga zu kommen. 
Spiel mit Domb, die erſten Punkte verloren. 
mit 1 Punkt vor den anderen Sportvereinen. 
noch den R. K. S. Czechowitz niederringen um als Sieger dazu⸗ 


R. K. S. Czechowitz— K. S. Myslowitz 3:3. * 
Das Spiel wurde in Czechowitz ausgetragen. 22,40 Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 25,00 Nachtmuſik. 


Ergebniſſe der Landesliga. 
Legja — Wisla 2:3 (1:2). 
Garbarnia — Crakovia 4:0 (2:0). 
Czarni — Warta 2:0 (2:0). 
L. K. S. — Polonia 3:1 (1:0). 


{ 
2 1 


die beſte und ſauberſte Be⸗ 
ſeſtigungsart für Photos u. 
Poſtkarten in Alben u. dergl' 
Extra ſtarke Gummierung. 


Anzeiger fur den treis len Anzeiger für den Kreis 


Gründung der Ortsgruppe Loslau der Deutſchen Partei 


durch die Forderung nach Gleichberechtigung gekennzeichnet, 
in der deutſchen Innenpolitik ſtehen ſich der Parlamentaris⸗ 
mus und die vom Parlament unabhängige Regierung gegen? 
über. Das iſt begründet durch die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung, deren Umſichgreifen ein Zeichen dafür iſt, daß ein 
durch Jahre hindurch geknechtetes Volk verlangt, daß ſeine 
Ehre geachtet wird. 

Was bei uns auch in der ſchwerſten Zeit immer frisch 
und lebendig iſt, das iſt der Chauvinismus. Unſer Mittel 
nationale Beharrlichkeit. Deshalb müſſen 
wir zuſammenhalten, oft zuſammenkommen und uns gegen⸗ 
ſeitig unterſtützen. Wir wollen auch deutſche Zeitungen 
leſen! Deutſcher Redakteur zu ſein, 15 aber hier nicht leicht, 
denn wer volfsbewußt iſt und dafür kämpft, gilt als illoyal. 
Schray, der heut im Gefängnis ſitzt, iſt und bleibt unſer 
Volksgenoſſe. Wir fühlen mit ihm und wenn er wieder 


Trügt der Schein nicht, dann 


dieſer Preiſe 
ür landwirtſchaftliche Pro⸗ 
bſchnitt widmet der Redner 


Und nun die deutſche Jugend! Sie ſoll ihre eigenen 
f 1 ie muß dabei innere und äußere Disziplin 
Aber viele Arbeitsloſe] bewahren, und nicht glauben, daß ihre Ideen das A und 
find. Ihre Ideen müſſen ſich erſt erproben. 

Wir Haben zu unſerem Schutz die Genfer Konvention, 
Und wenn mancher der Klageführer ſtirbt, ehe er zu ſeinem 
Recht kommt, ſo bleibt uns doch das nationale Bewußtſein, 
daß uns vorwärts treibt. Wir wollen uns offen zu unſerem 
Volte bekennen, unſere Sprache anwenden, wo Deutſche un 
ter ſich ſind, und uns nicht ducken, wo Deutſche beſchimpft 


kein Dauerzuſtand werden, 
werden. Aber wir wollen uns auch nicht über die anderen 


olke muß wieder aufgenom⸗ 


Nationen macht uns zu guten Deutſchen, ſondern das Hoch⸗ 
ann werden wir auch die Achtung ge? 
iſt unklar, im | nießen, die uns als Glieder eines großen Volkes zukommt. 
Die Reden wurden mit Beifall aufgenommen. Dann 
wurde beſchloſſen, für Loslau eine ſelbſtändige Ortsgruppe 
zu gründen und die Ergänzungswahlen wurden vorgenom- 
men. Für den Bennitiebenten Vatted in Kattowitz wur 
den 3 Delegierte und 2 Erſatzmänner gewählt. Nachdem n 
der Vorſitzende den Rednern für ihre Ausführungen gedank 
hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 5 


Die Außenpolitik 


uns kühler en⸗ 
ranzoſen anläßlich 
iegers im Europas 


der Redner 


Darauf befaßte ſich 
Aazenpolitit iſt 


Die deutſche 


. a 
Donnerstag, den 15. September. 12,20 Schallplatten. 15,30 
Kommunikate. 18,00 Vortrag. 18,20 Tanzmufik. 19,10 
Verſchiedenes. 20,00 Leichte Muſik. 21,20 Vortrag. 21,50 
Preſſe. 22,40: Sportnachrichten und Tanzmuſik. 
Breslau und Gleiwitz. u 
Mittwoch, den 14. September. 6,20 Konzert. 11,30 Konz 
zert. 16,00 Elternſtunde. 16,30 Kammermuſik. 17,15 
Das Buch des Tages. 17,30 Landw. Preisbericht. — Der 
Verein für das Deutſchtum im Auslande in Oberſchleſien. 
17,45 Die Entwicklung des realifierten Bildungsgedan“ 
kens in O.⸗S. 18,10 Die Heilpädagogiſche Erziehung, 
18,35 Hauswirtſchaftliche Berufsbildung. 19,00 Leo Kies“ 
lich zum 50. Geburtstag. 19,30 Wetter und Abendmufik 
21,00 Abendberichte. 21,10 Von fünf zu fünf Minute: 


Schleſiſche Liga. 


Nun hat Czarni geſtern im 
So führt CTzarni 
Chropaczow muß 


Donnerstag, den 15. September. 6,20 Konzert. 10,3 9 
Schulfunk. 11,30 Wetter — Für den Landwirt. 11,9 
Konzert. 15,35 Das Buch des Tages. 15,50 Schleſiſch? 
Arbeitsgemeinſchaft. 16,00 Kinderfunk. 16,30 Hausmuſik, 
17,00 Vortrag. 17,20 Landw. Preisbericht. 17,25 Bot 
trag. 18,00 Das wird Sie intereſſieren. 18,25 Stunde 
der Arbeit. 18,45 Das Zwiegeſicht der deutſchen See. 

19/05 Konzert. 20,00 Vom Oßzberg zum Rodenſtein im 


Dem geehrten Publikum von Pleß u. Um- 
gegend beehre ich mich ergebenst an- 
zuzeigen, daß ich in Pleß, Ring 11 ein 


5 Drogen- und 
Farben geschäft 


eröffnet habe, Auch photographische 
Apparate mit Zu- und Ersatzteilen i 
führe ich. Indem ich preiswerten Verkauf 


Suche für mein Eiſen⸗ 
warengeſchäft einen 


genrling 


Rudolf Bialas, Ring 


Iiodelier- Bogen 


Arippen, Häufer undkulanteste Bedienung zusichere, bitte j 
en ich, mich freundlichst zu unterstützen. 
. EBENEN TEN BE N 
ſtets zu haben im * — 
|| Anzeiger für den Kreis Wieh za. Pijanowski h 
NEUES ULLSTEINBUCH 3 4 
2 I m Wi d ew al 2 
f & ufe iz 
Der au beben Desubgeiegt en Preiſen . 
erste Kurt Fuchs, towary kolonialne i pieka 
0 Mann Pszczyna, Podstarzyniec I 


Salleften k 
Mappen! 


Bi BESTE AUSSTATTUNG 
BILLIGE PREISE . 


von A. Kauer. Der Roman einer Primanerin, 
die sich kurz vor dem Examen leiden- 
schaftlich in einen ihrer Lehrer verliebt. 
Für 90 Pfennig erhältlich bei: i 

Pleß 


GROSSE AUSWAHL 


Anzeiger für den Kreis Be 


